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Ada von der zweiten Klasse des Gymnasiums A plaudert mit ihrer Mutter über die eben beendigte Lateinstunde. Die Mutter selber ist
im Großmünster unten in die damalige Höhere Töchterschule gegangen, als das Schulhaus auf der Hohen Promenade noch nicht stand.

,<4da, de seconde c/a**e dw gywna*e, di*c«te afec w were de /a /efo» de /afi«, d /a#»e//e ede* tiennent d'a*«*ter.

Mutter und Tochter
Bilder von Heinz Guggenbühl-Prisma, aufgenommen

an den Elterntagen in der Töchterschule von Zürich

Einmal im Jahr öffnet die Zürcher Töchterschule den Eltern ihrer Schülerinnen

zu zwei Besuchstagen gastfreundlich alle Türen. Und sie kommen, hauptsächlich
die Mütter, die um die geistige Entwicklung ihrer Töchter Besorgten, die Anteil-
nehmenden, die Junggebliebenen. Das Verhältnis zwischen den Müttern und

den Töchtern von heutzutage ist anders geworden, als es früher war. Die

Mutter bleibt länger jung, und die Tochter ist frühzeitiger erwachsen als ehe-

mais. Gestern hielt man darauf, eine weite Distanz zu wahren; wie bei einem

halbgeschlossenen Kreise kommen sich heute Anfang und Ende näher.

T/er« ei JzZfo

£/ne /oi* /'cm, /Tco/e *wpér/e«re de* jearce* /i//e* de Z#ric& owyre to»te* grande*,

*e* porte* cmx parent* de* é/èi;e*. Le* mère* en pro/ïtent po«r contro/er /'en*eignement

#«/ e*t donné d /ewr* /z//e*... et pewt-étre a«**i ponr *e ra/ra/c/dr /a mémoire...

Die «Luzel» vom Gymi A la und ihre Mutter in die Betrachtung von
Schülerinnenzeichnungen vertieft. Es sind Ornamente und farbige Blumen
auf schwarzem Grund. Bei der Betrachtung und Beurteilung künstlerischer
Dinge sind Mutter und Tochter stets einer Meinung. «Mer nämed enand
immer ds Wort ewäg!» Luzia sagt es strahlend.

Z,«ze/ et *« were di*c«te»t de* de**w* expo*é* par /e* éco/ière*.
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Elsbeth, die gute Rechnerin vom Gymi A la, betrachtet mit ihrer Mutter Plastiken und gemalte Tücher von Maturandinnen.

Pendant /a récréation, £/r&etfi et ra mère wVifent Z'exporition der rca/ptarer et éto/fer peinter der éiè^er de première.

Die Pfadfinderin Annemarie aus der zweiten Klasse des Gymna-
siums A mit ihrer Mutter, die eben in der Klasse ihrer Tochter dem
Französischunterricht beigewohnt hat.

T en jager par /'exprerrion de ra mère, Annemarie n'a par rpécia/e-
ment &rt7/é à /a /efon de /ranfair.

Ein ernsthaftes Gespräch zwischen Suna vom Gymi A Ib und ihrer Mutter. Die
Deutschstunde ist vorüber, in der Meinrad Lienerts Geschichte von der weißen
Pelzkappe auf Ihre psychologischen Hintergründe untersucht wurde.

Sana et ra mère dircatent, pendant /a récréation, de /a /eçon de /ittératare a//e-
mande <?a'e//er fiennent de raêore.
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